1 RELAT ION 
Von dem entſetzlichen 

3 Meuchel⸗Word, 
In n 

a Ein 3 polnischer ede Trabante 
she | den 20. May 1726. zu Dreßden 

5 An den dortigen enden 
Bi 

Sum San 
veruͤbet / a 
| | Und darauf dieſerwegen von dem Poͤbel 

i erregten 


TUMULT | 


So viel davon ſich Den2r, bis 23. May 
is zugetragen. 
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N was vor Allarm die gantze 
Stadt allhier ftehet, iſt vor Wehmuth 

6) kaum iu beſchreiben. Geſtern als den 
or dieſes Mittags um 1, Uhr kam ein 
Mw ceitender Trabante, welcher wie man 
aaqgt ein Papifte ift, zu Hen. Mag, Hah⸗ 
hen, und unter allerhand Vorwand / 
verſetzte er ihm etliche Stiche mit einem Meſſer/ und zwar 
neben dem Hertze in die Lunge, fs daß Er auf der Stelle 
mit einem eintzigen Geſchrey / feinen Geiſt aufgegeben, 


hierauf hat der Poͤbel den Moͤrder verfolget bis ins 
Schloß, woſelbſt ſie ihn gefangen genommen. Nachge⸗ 
hends ¡ft der Pobel entsetzlich zuſannnen gelauffen, und 
haben uber funfftzig Papiſten ziemlich zerſchmiſſen und in 
die Wache gefuͤhret: Worauf die t ge und 

ein Regiment Soldaten auf dem Marckt geſtellet pod 
55 . en, 


den, welche alle Gaſſen durch patroulliven muͤſſen, dle 


' 


Ihnen endlich Abends die reitende Trabanten zu Pferde 
zu Huͤlffe kamen / welche der Gouverneur u von 


ackerbarth die Nacht durch die Gaſſen aufgefuͤhret. | 


Heute predigte der Herr Mag. Funcke in der Creutz Kir⸗ 
che, da denn die Papiſten Handel angefangen, und un⸗ 


ter andern die Degen gezogen, auch ein Schuß in der 
Kirchen gehoret, wornach die Kirche unter währenden 


Gottesdienſt in und auswendig mit vieler Mannſchafft 
befeget worden. Das Geſchrey kommt jeso / daß das 


Bold ein Hauß, darinnen Pfaffen wohneten sen 


der Princeßin ihre Apotheck nebſt andern Pap ſchen 
Haͤufern geſtuͤrmet / und ruinivet haben Was ferner 
daraus entiehon wird, iſt 65 Ort bekandt; unterdeſſen 
ift alles geſchloſſen, weil Jedermann in der groſſeſſen 
Furcht ſtehet: Summa es iſt erbaͤrmſich und ent} 
anzuſehen / und i zu wünschen, daß G Ott in Gnaden 
alles / ſo uns uͤbels begegnen moͤchte/ von uns abwenden 
moͤge. nm b c mal 1 ina 
Dreßden den 22. und 23. May. 

ES) Eftern Abend wurden zwey Regimenter beordert, 
Oe den erhitzten Pobel aus einander treiben muß 
ſen / dabey waren alle Trabanten, welche hin und 
F Degen das Volck auseinander brachten, 


fo daß es fic nach und nach verlohren. Die Pfaffen in 
Jiſteliſchen Hans unde nid be bnd Dee 
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hen, Die gantze Cadets. Compagnie bewachte die Jungen 
P intzen/ welche in der Hoheit Garten waren, und dieſen 
Morgen wieder mit ſtarcker beſetzter Wache in dieſe 
Stadt anlangeten. Die Chur Printzeßin befindet ſich 
nicht alhier, Sie iſt auf der groſſen Reiher Beitze bey 
Groſſen⸗Hayn. Dieſen Morgen als wir kaum unſere 
Gewoͤlbe eroͤffnet hatten, entſtund ein Geſchrey, es hatte 
ein Catholic in die Creutz Kirche geſchoſſen, welches nicht 
andehm, wohl aber iſt mit einen Stein hinein era 
worden, da ift alles auffruͤhriſch in der Kirche geweſen. 
Der Studioſus fo predigte, hörte auf, und das Vole war 
ſo erbittert daß ſich kein Papiſte faſt mehr darff ſehen laſ⸗ 

en. Unſere Gewoͤlbe, weil der Tumult ſich anfieng / 
wurden wieder zugeſchloſſen: En fin. Die Unruhe wur⸗ 
de ſo groß, daß weder der Gouverneur noch alle andere 
Staats Officirer, fo mit bloſſen Degen unter das Vol 
ritten und fie um GOttes Willen gebeten / ſich ruhig zu 
halten, ſie ſolten alle zulaͤngliche Saris ta tion haben ‚et 
was ausrichteten. Es halff alles nichts, ſondern es wur⸗ 
de mit Stuͤrmen der Anfang an den Fiſteliſchen Haufe 
gemacht, worinnen ſich die Pfaffen aufhalten ⸗ und alle 
Jenſter eingeworffen: Von da gieng es weiter fort, und 
wo Papiſten im Hauſe anzutreffen, wurden alle Fenſter 
eingeſchmiſſen, die Guarmion iſt unvermoͤgend den ra⸗ 
ſenden Poͤbel zu ſtillen ,es ſeynd noch zwey Regimenter 
beordert nehſt allen umliegenden Leuten, ſich in die Stadt 
aufs ſchleunigſte zu verfuͤge n. 
2 Gleich 


Gleich jetzo wird daß Rugeriſche Hauß auf der 
Frauen⸗Gaſſe geſtürmet. Die Grafin Caſtelli hat ſich 
unter den Schutz des Raths begeben / welche mit einer 
Porte-Chaife mit 24. Mann begleitet, auffs Rath⸗Hauß 
getragen wurde; An der Catholiſchen Kirche haben ſie 


auch hon angefangen / aber es iſt wieder verhindert wor⸗ 
den / und iſt dieſelbe von den Soldaten an allen Eingaͤn⸗ 


gen ſtarck beſetzet; Auf der kleinen Brüͤder⸗Gaſſe iſt auch 


ein Hauß / wo Pfaffen drinnen ſeyn / angegriffen worden; 
Auff der Wilſchen Gaſſe / bekamen fie zwey Pfaffen, 


welche übel trackiret und zugerichtet wurden, daß ihnen 


das Blut von den kahlen Koͤpffen herunter gelauffen end- 
lich aber noch von den Soldaten gerettet und auffs Rath⸗ 


Hauß gebracht. Alle Thore ſeynd geſchloſſen / und die⸗ 


fer Tumult gieng heute früh um 8. Uhr an und dauret bis 
dato. Gleich jetzo ftürmen fie die Glocke auf der Ran⸗ 
ſchen Gaſſe, und an andern Orten wurden alle Catholi⸗ 
cken / ſo nur auffgeſuchet werden koͤnnen / eingefuͤhret. 
Das Rath: Hauß iſt ſchon gantz voll. Gleich jego um 
halb zwey Uhr wird der Italianer Brendano mit ſeiner 
gantzen Familie von 12. Perſonen weggefuͤhret. 

Wir leben zur Zeit in Ruhe wenn es gleich ſcheinet, 
als ob wir noch ein gar hartes außſtehen jolten / fo iſts in⸗ 
deſſen doch ſo weit Ruhe⸗Stand, und haben wir alſo bra⸗ 


ve Gaͤſte in der Stadt / nemlich Curaßirer⸗Reuter / Dra⸗ 


goner, Trabanten, Fuß⸗Voͤlcker / und die gantze Artillerie, 
fo von andern Städten anhero cormmandixet. Biers 
| e 
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cke find vor die Haupt Wade gegflantzet / und iſt alſo ein 
vollkommenes Kriegeriſches Leben allhier. Mit Trom⸗ 
peten und Heer⸗Paucken marchiren fie auf, fo daß die 
Buͤrgerſchafft die Laſt wohl gewahr werden wird. Der 
gantze Marckt iſt Tag und Nacht lebendig / keine Bouti⸗ 
que darff ſtehen um den Marckt / als Bauren und Gaͤrt⸗ 
ners. Am Mitwoch unter der Predigt ward ein Laͤrmen, 
da alsdann auffs neue der Tumult groß geweſen / daß 


auch alles geſperret wurde / und Abends doch wieder ſtille 


war. Die Papiſten haben ſich verkrochen; Zum theit 
wurden Vornehme und Gemeine mit Gewalt vom Poͤbel 
auffgeſuchet / doch mit Soldaten falviret und ins Frey⸗ 
Hauß in Schutz gebracht. Abends wurden viele Vor⸗ 
nehme wieder in Porte-Chaiſen in ihre Haͤuſer getragen / 
daß war der Poͤbel nicht zu frieden. Es iſt ein groſſer 
Schade in Stuben und Fenſtern geſchehen / wo nur Pa⸗ 
giſten gewohnet. Fuͤnffhundert Handwercks⸗Burſche 
haben zuſammen gehalten, ohne die Jungens, die waren 
gantz toll, die Soldaten konten faſt nicht wehren den Un⸗ 
fall. Herr D. Loͤſcher ließ fic auch in einer Porte-Chai- 
ſe auffs Rath⸗Hauß tragen, und hat nebſt dem Herrn 
Gouverneureine treffliche Rede und Vermahnung an al: 
le Buͤrger gehalten / deßgleichen die Prediger auf allen 
Cantzeln gethan. 

Die Bürgerfchafft wil keinen Papiſten mehr einneh⸗ 
men und Quartier geben; der Gouverneur wil deßglei⸗ 
chen alles ordentlich haben. Nunmehro ſiehet man erſtens 
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wie fie ſich nach und nach eingeſchlichen haben. In ſich 
ſelbſt iſt die Sache boͤßlich / und ſcheinet es als wenn es 
angeſtellet geweſen waͤre. Heute um 2. Uhr frühe ift der 
feel, Herr X. Hahn beygeſetzet worden; 7. Stiche hat 
ihn die Beſtie gegeben / und einen Strick gehabt / ſo er 
ihn um die Haͤnde geſchlungen und die Treppe herunter ge⸗ 


ſtuͤrtzet / daß er alſo jaͤmmerlich umkommen iſt. Sie ha⸗ 


ben bey der Beſtie viel Ducaten gefunden. Geſtern als 


der Herr D. Loͤſcher predigte / wurde die Kirche in und 


außwendig beſetzet / und ſtets patroulliref, Wie es 
nun weiter ablauffen wird / ſtehet zu ñ 
ints bericht nn. 


